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Die deutſche Suſſex Note an Amerika
Fluchtverſuche der verſenkten Dampfer Die Suſſer nicht torpediert

Re deutſche Guſſer Note an Amerika

W T B Berlin 12 April Auf die Anfrage der
Regierung der Vereinigten Staaten wegen der
Angriffe auf den Dampfer Suſſex und andere
Schiffe iſt dem hieſigen amerikaniſchen Botſchafter am

10 d M nachſtehende Antwort erteilt worden
Der Unterzeichnete beehrt ſich Sr Exzellenz dem

Botſchafter der Vereinigten Staaten von Amerika
Herrn James W Gerard auf die Schreiben vom 29
und 30 v M ſowie vom 3 d M Nr 2876 88502a
8901 8902 8933 und 9010 über die Dampfer Suſſer
Mancheſter Engineer Engliſhman Berwind Vale und
Eagle Point mitzuteilen daß die erwähnten Fälle gemäß
den diesſeitigen Noten vom 30 und 31 v M und vom
4 und 5 d M vom Admiralſtab der Marine einer
ſorgfältigen Prüfung unterzogen worden ſind die zu den
nachſtehenden Ergebniſſen geführt hat

t Engliſcher Dampfer Berwind ValezEin Dampfer der möglicherweiſe die Berwind Vale ge
weſen iſt wurde am 16 März abends in Sicht des
Leuchtfeuers von Bullrock an der iriſchen Küſte von
einem deutſchen Unterſeeboot angetroffen Sohald der
Dampfer das über Waſſer fahrende Unterſeeboot be
merkt hatte drehte er ab und lief weg Er wurde durch
einen Warnungsſchuß zum Stoppen aufgefordert be
achtete aber die Warnung nicht ſondern löſchte
ſämtliche Lichter aus und verſuchte zu
ent kommen Darauf wurde er beſchoſſen bis er
ſtoppte und ohne weitere Aufforderung mehrere Boote
zu Waſſer führte Nachdem die Beſatzung in die Brote
gegangen war und genügend Zeit erhalten hatte um
wegzurudern wurde das Schiff verſenkt Name
dieſes Dampfers iſt nicht feſtzuſtellen Auch mit Hilfe
der Angaben die ſeitens der amerikaniſchen Botſchaft
gemacht worden ſind läßt ſich nicht mit Sicherheit
ſagen daß der vorſtehend geſchilderte Vorfall den
Dampfer Berwind Vale betrifft Da aber der verſenkte
Dampfer ein Tankdampfer war ebenſo wie der Ber
wind Vale dürfte die Jdentität der Schiffe anzunehmen
ſein Jn dieſem Falle würde allerdings die dortige An

Ver

gabe daß der Berwind Vale ohne Warnung torpediert
worden ſei mit den Tatſachen im Widerſpruch ſtehen

Engliſcher Dampfer EngliſhmanDieſer Dampfer wurde am 24 März von einem deutſchen
Unterſeeboot etwa 20 Seemeilen weſtlich Jslay durch
zwei Warnungsſchüſſe zum Stoppen auf
gefordert Er lief aber ohne ſich um die Warnung zu
kümmern weiter wurde daher von dem Unterſeebbdot
durch Artilleriefeuer nach längerer Verfolgung ge
zwungen zu ſtoppen worauf er ohne weitere Aufforde
rung die Boote ausſetzte Nachdem der deutſche Kom
mandant ſich davon überzeugt hatte daß die Beſatzung
in die Boote geſtiegen und vom Schiff weggerudert war
verſenkte er den Dampfer

3 Engliſcher Dampfer Mancheſter
Engineer Durch die bisherige Unterſuchung hat
ſich nicht feſtſtellen laſſen ob der Angriff auf dieſen
Dampfer der nach der dortigen Darſtellung am 27 März
in Höhe von Waterford ſtattgefunden hat auf ein deut
ſches Unterſeeboot zurückzuführen war Die Angaben
über Ort und Zeit geben keinen genügenden Anhalt fürdie Unterſuchung Es wäre daher erwünſcht genauere
Angaben über Ort Zeit und Begleitumſtände des der
amerikaniſchen Regierung gemeldeten Angriffe a e
halten damit daraufhin die Unterſuchung zum Abſchluß
gebracht werden kann

4 Engliſcher Dampfer Eagle Point
Dieſer Dampfer wurde am 28 März vormittags etwa
100 nicht 130 Seemeilen von der Südweſtküſte
Jrlands entfernt von einem deutſchen Unterſeeboot
durch Signal und Schuß aufgefordert zu ſtoppen lief
jedoch weiter Darauf wurde auf ihn geſchoſſen bis er
ſtoppte und ohne weitere Aufforderung zwei Boote zu
Waſſer brachte in die ſich die Beſatzung begab Nach
dem ſich der Kommandant überzeugt hatte daß die Boote
die Segel geſetzt hatten und vom Dampfer freigekommen
waren hat er den Dampfer verſenkt Zur Zeit der Ver
ſenkung herrſchte Nordweſtſturm von der Stärke 2 und
nicht ſtürmiſcher Wind eine leichte Dünung und nicht
ſchwere See wie in der dortigen Darſtellung angegeben
iſt Die Boote hatten auch alle die Ausſicht ſehr bald
aufgenommen zu werden da der Ort der Verſenkung auf
einem viel benutzten Dampferwege lag Wenn die Be
ſatzung des Dampfers zu ihrer Rettung nur zwei kleine
Boote in Gebrauch genommen hat ſo trifft ſie ſelbſt die
Schuld denn auf dem Dampfer befanden ſich wie das

Unterſeeboot feſtſtellen konnte noch mindeſtens vier
große Halbboote

5 Frauzöſiſcher Dampfer SuſſexDie Feſtſtellung ob der Kanaldampfer Suſſex von
einem deutſchen Unterſeeboot beſchädigt worden iſt oder
nicht iſt r außerordentlich erſchwert worden daß
keine genauen Angaben über Ort Zeit und Begleitum
ſtände der Verſenkung bekannt waren und auch das Bild
dieſes bis zum 6 April nicht erlangt werden
konnte Jufolgedeſſen hat die Unterſuchung auf alle Un
ternehmungen ausgedehnt werden müſſen die an dem in
Frage kommenden Tage am 24 März im Kanal etwa
auf dem Wege zwiſchen Folkeſtone und Dieppe überhaupt
ſtattgefunden haben Jn dieſem Gebiet wurde am
24 März ungefähr in der Mitte des Engliſchen Kanals
von einem deutſchen Unterſeeboot ein langes ſchwarzes
Fahrzeug ohne Flagge mit grauem Schornſiein und
kleinem grauen Aufbau ſowie zwei hohen Maſten an
getroffen Der deutſche Kommandant gewann die be
ſtimmte Ueberzengung daß er ein Kriegsſchiff und
zwar einen Minenleger der neugebauten engliſchen
Arabis Klaſſe vor ſich habe Er wurde zu dieſer

Ueberzeugung geführt
1 dura das latte dyrchlauſende Deck des Schiffes
2 durch die kriegsſchiffniegig ſeyrag nur raten

und unten abfallende Form des Hecks
3 durch den kriegsſchiffmäßigen Anuſtrich
4 durch die hohe Geſchwindigkeit von etwa 16 See

meilen die das Schiff entwickelte und
5 durch den Umſfland daß das Schiff nicht den Weg

nördlich der Leuchtboje zwiſchen Dungeneß und Beachh
Head innehielt der nach den häufigen übereinſtimmen
den Beobachtungen deutſcher Unterſeeboote für die
Handelsſchiffe üblich iſt ſondern mitten im Kanal mit
dem Kurs ungefähr auf Le Havre fſuhr

Urreut wer n n

Jnfolgedeſſen griff er das Schiff um 3 Uhr 5 Minu
ten nachmittags 114 Seemeile ſüdöſtlich der Bullrock
Bank unter Waſſer an Der Torpedo traf und rief
auf dem Vorſchiffe eine ſehr ſchwere Exploſion
hervor die das ganze Vorſchiff bis zur Brücke abriß
Die beſondere ſtarke Exploſion läßt mit Sicherheit da
rauf ſchließen daß an Bord große Munitions
mengen vorhanden waren Der deutſche Kommandant
hat eine Skizze des von ihm angegriffenen Schiffes an
gefertigt von der zwei Abzeichnungen beigefügt werden

Vereinigten

Das ebenfalls in zwei e r5n angeſchloſſene Bild
des Dampfers Suſſex iſt aus der engliſchen Zeitung
Daily Graphic vom 27 März in photographiſcher

Wiedergabe entnommen Eine Vergleichung der Skizze
und des Bildes zeigt daß die Suſſex mit dem
angeſchoſſenen Fahrzeug nicht identiſch
iſt Beſonders auffallend iſt der Unterſchied in der
Stellung des Schornſteins und die Form des Hecks

Ein weiterer Angriff hat in der für die Suſſex in
Frage kommenden Zeit auf dem Wege zwiſchen Folke
ſtone und Dieppe ſeitens deutſcher Unterſeeboote über
haupt nicht ſtattgefunden Hiernach muß die deutſche
Regierung annehmen daß die Beſchädigung des
Suſſſex auf eine andere Urſache als auf den

Angriff eines deutſchen Unterſeebootes zurückzuführen iſt
Zur Aufklärung des Sachverhaltes iſt vielleicht die Tat
ſache dienlich daß allein am 1 und 2 April im Kanal
nicht weniger als 26 engliſche Minen von deut
ſchen Seeſtreitkräften abgeſchoſſen worden ſind
Ueberhaupt iſt die ganze dortige Meeresgegend
durch treibende Minen und nicht geſunkene
Torpedos gefährdet Vor der engliſchen
Küſte wird ſie ferner durch deutſcheMinen die gegen die feindlichen Seeſtreitkräfte aus

n h
Sollte der amerikaniſchen Regierung weiteres Mate

rial zur Beurteilung des Falles der Suſſex zur Ver
fügung ſtehen ſo darf die deutſche Regierung um ſeine
Mitteilung bitten um auch dieſes Material einer Prü
fung unterziehen zu können Für den Fall daß ſich
hierbei Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen beiden Regierungen ergeben ſollten erklärt ch die deutſche

Regierung ſchon jetzt bereit den Tatbeſtandburg eine gemiſchte Unterſuchungskommiſſion gemäß

dem dritten Titel des Haager Abkommens zur
friedlichen Erledigung internationalerStreitfälle vom 18 Oktober 1907 feſtſtellen zu
laſſen

Jndem der Unterzeichnete bittet der Regierung der
Staaten von Vorſtehendem Kenntnis zu

geben benützt er dieſen Anlaß um den Herrn Bot
ſchafter den Ausdruck ſeiner ausgezeichneten Hochachtung

zu erneuern gez Jagow

Rücktritt des portugieſiſchen Miniſteriums
Die italien ſchen Angriffe völlig zurückgeſchlagen

Die italieniſchen Angriffe völlig
zurückgeſchlagen

W T Wien 12 April Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz

Nichts von Bedeutung

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die lebhaſteren Geſchützkämpfe an einzelnen Front

abſchnitten dauern fort Bei Riva wurde der Feind
der ſich in einigen vorgeſchobenen Gräben und an einer
Verteidigungsmauer ſüdlich Sperone feſtgeſetzt hatte
aus dieſen Stellungen wieder vertrieben Der ita
lieniſche Angriff iſt ſomit vollſtändig abgeſchlagen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Deutſche und franzöſiſche Verluſte

vor Verdun
Weſtlicher Kriegsſchanplatz 12 April Wiederum

werden von den Franzoſen Zahlen über angebliche Ver
luſte der Deutſchen in alle Welt gedrahtet die unter dem
Mantel genauer Angaben vollſtändigen Unſinn
bergen Ein Jägerbataillon ſoll 1076 Mann verloren
haben alſo ungefähr ebenſo viel wie es überhaupt be
feſſen hat Das 18 Korps habe im Sturm auf Dorf
und Feſte Vaux 17000 Mann eingebüßt Das Korps
war aber weder am Dorf noch an der Feſte Vaux an den
Kämpfen beteiligt Die Geſamtzahl der Toten Verwun
deten und Gefangenen ſeit dem 21 Februar wird dann
auf 200 000 Mann abgerundet Das iſt der reine Jrr
ſinn Es muß immer wieder betont werden daß die
Zahl unſerer Verluſte wirklich groß genug iſt um uns
mit Trauer zu erfüllen glücklicherweiſe aber in keinem
Verhältnis zum tatſächlich Errungenen ſteht Ueberdies
ſteht feſt daß der Prozentſatz Leichtperwunndeter

eine ganz erhebliche Höhe erreicht Ferner beſtätigt ſich
daß es ſich bei den in Feindeshand gefallenen Ge

nur um Tollkühne handelt die ſich von der

S allzuweit vorgewagt
fangenen
Macht des Sturmes fortgeriſſen
haben Voſſ Ztg

Genf 12 April Die ſtetige Verminderung des
Wertes der franzöſiſchen Linie am linken Ufer der Maas
beſonders der hart am Fluſſe gelegenen Stützpunkte
können die Kritiker des Temps und andere Beurteiler
nicht mehr in Abrede ſtellen Dabei vermeidet man in
dem man der Unruhe des Publikums Rechnung trägt
auf die Teilnahme der am rechten Ufer aufgeſtellten
deutſchen Batterien in der amtlich zugeſtandenen überaus
heftigen Beſchießung der Cumièresgegend näher einzu
gehen Lok Anz

Die Kämpfe in den Kolonien
W T Liſſabon 12 April Der Kommandant

von Porto Amelia in Portugieſiſch Oſtafrika meldet
daß die von den Deutſchen beſetzte Ortſchaft Kionga
wieder eingenommen worden iſt

Kionga liegt in dem ſüdlich der Rovuma Mündung
zu DeutſchOſtafrika gehörigen Gebietsdreieck Dieſes
durch den jetzt Hochwaſſer führenden Rovuma Fluß vom
übrigen Schutzgebiet getrennte und daher nicht verteidi
gungsfähige kleine Gebiet iſt offenbar deutſcherſeits ge
räumt und alsdann von den Portugieſen beſetzt worden
Von einer Wiedereinnahme durch die Portugieſen kann
keine Rede ſein da es ihnen nie gehört hat und auch
während des Krieges ſeither noch nie von ihnen beſetzt
war

Rücktritt des portugieſiſchen
Miniſteriums

W T Liſſabon 12 April Nach Blätter
meldungen hat der Miniſterpräſident ein Rü cktrittst des ganzen Miniſteriums eingereicht

Budapeſt 12 April Der Peſter Lloyd meldet
aus Badajoz daß der innere Verfall Portu
gals in erſchreckender Weiſe fortſchreitet einzelne Pro
vinzen in vollem Aufruhr ſind und die Armee ſich nach
wie vor weigert am Krieg teilzunehmenwodurch aber nur der Boden für eine engliſche Jnvaſion
vorbereitet wird Die Proklamation des Kriegsminiſters
Norton de Mattos wurde in der engliſchen Geſandtſchaft
verfaßt und ohne Wiſſen des MiniLerrates veröffentlicht
Jn der Liſſaboner Kaſerne Carmo der Republikaniſchen
Garde kam es kürzlich zu einer Menterei Die Marine
truppen wurden gegen die Menterer aufgeboten Zwi
ſchen den Landtruppen und der engliſch abgerich
teten Marine herrſcht tödliche Feindſeligkeit
Die Bevölkerung iſt empört über die gewaltſame Unter
drückung j eder Friedenskundgebung während den
Truppen geſtattet wird an faſtnachtartigen Aufzügen
teilzunehmen die der Pöbel der mit engliſchem
Gelüde bezahlt iſt vor den Ententegeſandtſchaften ver
anſtaltet Faſt immer arten dieſe Aufzüge in blutige
Schlägereien aus Der ganze Norden des Landes iſt in
hellem Aufruhr Die Regierung ſendet dorthin fort
während Truppen um die auarchiſtiſch kommuniſtiſchen
Charakter gewinnende Bewegung einzudämmer Hunger
revolten ſind an der Tagesordnung Jn Evora fiel
der ehemalige Königspalaſt einer Feuersbrunſt zum
Opfer Die Regierung erließ eine Amne nie für politiſch
Verurteilte und Verbannte ausgenommen die Mitglieder
der Königsfamilie Ueberaus groß iſt die Angſt in den
Hafenſtädten vor deutſchen Tauchbooten Die Bevölke
rung befürchtet deutſche Vergeltungsakte

Lok Anz

Ein Kolleltipproteſt der Reutralen

gegen Englund

Von der ruſſiſchen Grenze 12 April Rußkoje Slowo
will aus beſter Quelle erfahren haben daß ſämtliche am
lel ehandel intereſſierten neutralen Staaten dem

nächſt einen gemeinſamen Schritt in London

engliſchen Regierung
die Verſchärfung

werden Die neutralen

unternehmen und dort bei der
einen Kollektivproteſt gegen
der Blockade überreichen

taaten die in dieſer Angelegenheit bereits miteinander
ühlung genommen haben ſind der Anſicht daß die
gliſche Regierung die Londoner Deklaration betreffend
e Verſchärfung der Blockade vertragswidrig auslegt
m Haaga haben diesbezügliche Konferenzen bereits
attgefunden Jn politiſchen Kreiſen Petersburgs fürch
t man daß eine Spannung zwiſchen den Neutralen

England eintreten könne die ſowohl wirtſchaftlich
auch politiſch für die Entente von Nachteil ſein

ne Hierbei hat man beſonders Schweden iw Auge
Nat z3tg

Verſenkt
W T Breſt 11 April Einer Reutermeldung

zufolge wurden zwei Mann der Beſatzung des verſenkten
Dampfers Unione von einem britiſchen Zerſtörer
ſiebzehn andere von einem franzöſiſchen Torpedoboot
gerettet und ſpäter hier gelandet Alle Heizer wer
den vermtßt
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W T London 12 April
ſchwediſche Dampfer Murjak 2335 Tonnen von
Philadelphia nach Narvik mit einer Kohlenladung
unte iſt geſtern infolge einer Exploſion geſunken
Die Beſatzung iſt gelandet

Das Riſiko der holländiſchen
Schiffahrt

Rotterdam 12 April Die holländiſchen Schiffahrts
geſellſchaften die zur Beſörderung der niederländiſchen
Poſt verpflichtet ſind haben an die Regierung eine Tin
gabe gerichtet in der gefordert wird daß der Staat
einen Teil des Riſikos bei Schiffsverluſten über
nehmen ſoll Die Reeder begründen Forderung
damit daß ſie wegen der regelmäßigen Beſtellung der
überſeeiſchen Poſt gezwungen ſind ihre Schiffe trotz der

Lloyds meldet Der

erwegs 1

Gefährdung der Waſſerſtraßen guslaufen zu laſſen

c

2

Provinz Hachſen



Der Bericht der Oberſt n Heeresleilnug nes Sein ehe tn en e arg der dert
Großes Hauptquartier 12 April

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei La Boiſelle nordöſtlich von Albert brachte eine

einere deutſche Abteilung von einer nächtlichen Unter
nehmung gegen die engliſche Stellung ohne eigene Ver
luſte 29 Gefangene und ein Maſchinengewehr zurück

Weſtlich der Maas griffen die Franzoſen ver
geblich unſere Linien nordöſtlich von Avocourt an
beſchränkten ſich im übrigen aber auf lebhafte Fener
tätigkeit ihrer Artillerie Auf dem Oſt ufer brachten
drei durch heftiges Feuer vorbereitete Gegenangriffe am
Pfefferrücken dem Feinde große Verluſte aber keinerlei
Vorteil Zweimal gelang es Sturmtruppen nicht den
Bereich unſeres Sperrfeuers zu überwinden der dritte
Anlauf brach nahe vor unſeren Hinderniſſen im Ma
ſchinengewehrfeuer völlig zuſammen Jm Caillette
Walde gewannen wir der zähen Verteidigung gegen
über ſchrittweiſe einigen Boden

Jm Luftkampfe wurde ein franzöſiſches Jagd
flugzeng bei Ornes in der Woevre abgeſchoſſen Der
Führer iſt tot

Oeſtlicher Kriegsſchanuplatz
Bei Garbunowka nordweſtlich von Dünaburg wur

den ruſſiſche Nachtangriffe mehrerer Kompagnien ab
gewieſen

Balkan Kriegsſchanplatz
Nichts Neues Oberſte Heeresleitung

a aaaaaanaaccecccccccnnecccccMackenſen om Goldenen Horn
Von Paul Schweder

N Bl d ab nViele tauſend Male iſt die Einfahrt in den ſchönſten
Hafen der Welt von Schriftſtellern und Dichtern aller
C r t J J nder rölt ind Zungen rieben worden undbeſch
doch t ſie noch ſo viele tauſend Male ſchöner als es ſich
überhaupt ſchildern läßt Man tut am beſten ſich in
Andacht zu verſenken wenn aus den blauen Fluten des
Marmarameeres langſam aufſteigend das uralte Stam
bul ſichtbar wird wenn die Kuppeln der unzähligen Mo
cheen mit ihren weißen ſchlanken Minagretts in der

Morgenſonne erglänzen und das bunte Häuſergewirr
Kaiſerſtadt die Marmorpracht des alten Serails
das ſatte Grün der Bosporus Ufer die Sinne zu

umnebeln drobenMinnebelll orbhen

r 9 J rWir kommen von den Dardanellen zurück Das tür
kiſche Kanonenboot das uns ſanft wie ein Luxusdampfer
vergangener Zeiten zu der Pforte der Glückfeligkeit

t im Großtopp die Flagge des Kommandanten
inellen unſeres bewährten und verdienten Ad

mirals Merten der zum Empfange Mackenſens nach
Konſtantinopel fährt und der den Kriegsberichterſtatter
als einzigen Gaſt auf der wunderſchönen Fahrt durch die
kanonengeſpickten Meerengen mit an Bord hat Von
em Turm des Seraskerats und den Schiffen im Hafen

von der alten Galata Warte und von den öffentlichen
Gebäuden der Stadt her grüßt die rote Fahne mit dem
Halbmond Es iſt Freitag der türkiſche Sonntag der
ruf die eiſe angekündigt wird Aber die Fahnen

üßen heute noch einen anderen Gaſt den Hindenburg
d üdöſtlichen Europa unſeren Mackenſen der
aus Serbien kommend am Tage zuvor in Adrianopel
geweilt hatte und für die nächſten Tage Gaſt des Sultans
iſt Er bringt ihm den ſeine Untertanen ſeit der ſieg

ichen Dardanellenſchlacht Ghazi den Siegreichen
nnen den deutſchen Marſchallſtab und in wenigen

Wochen wird ihm der Kaiſerſohn Prinz Eitel Friedrich
von Preußen um dem Sultan als einen weiteren

indſchaftsbeweis des deutſchen Kaiſers einen Ehren
degen zu überreichen folgen

Die alte Sultansſtadt weif uch trotz der ſchwerenr ne See henArmes feſtlich zu feiern Schon in Adrianopel hatte es
der Feldmarſchall erfahren wie ſehr die kampferprobten
Türken Helden und Führertum ſchätzen Die zweite

uptſt der Türkei iſt ſeit alter Zeit der ſtärkſte
der vsmaniſchen Macht in Europa geweſen

wa
r

un

und aus der jüngſten Geſchichte des türkiſchen Reiches
wiſſen wir wie ſchmerzlich der Verluſt der Stadt im
erſten Balkankriege empfunden wurde und wie das alte
Reich aufatmete als die Stadt mitten in den Wirren des

ten Balkanfeldzuges wiedergewonnen wurde Denn

A der Osmanenſultan Murad I nach derUeberſchreitung des Hellespont den erſten und mächtig
n Stützpunkt gegen das Byzantinertum derſelbe Mu

rad der ſpäter auf dem Amſelfelde fiel das in dieſem
veltkriege als hiſtoriſch wurde Unter dem tapfe

ren Schickri Paſcha wurde Adrianopel das wichtigſte
Vollwek der Türken im erſten Balkankrieg und hielt ſich

hier an dem Zuſammenfluß von Maritza Tundſcha und

durch fünf Monate Seine Selimié Moſchee konkurriert
der Hagia Sofia in Konſtantinopel und mit

St Peter in Rom und die alten heiligen Gräber machen
J tadt auch in religiöſer Beziehung zu einem zweiten
Mekka Was Wunder wenn der deutſche Generalfeld
marſchall der durch ſeine kluge und tapfere Truppenfüh
rung gegen Serbien einen der heftigſten Gegner der

irkei zu Boden geſtreckt hat hier hohe Ehren erfuhr
d Aber die Hauptſtadt des Reiches wollte nicht hinter
Adrianopel zurückſtehen Auf dem Bahnhof Stambuls
auf dem jetzt wieder die Balkanzüge dank Mackenſens
Siegeszug durch das ſüdöſtliche Europa einlaufen hatten
ſich alle Mitglieder der deutſchen Militär Miſſion und

höheren türkiſchen Offiziere Konſtantinopels ein
gefunden Man ſah den Helden von Gallipoli den
braungebrannten Marſchall Liman v Sanders den erſten
Adjutanten des Sultans Exzellenz Salih Paſcha den

rer der Deutſchen Marine Miſſion in der Türkei
Idmin al S zuchon en kaiſerlichen Zeremonienmeiſter
Menduh faſt alle Mitglieder der deutſchen Botſchaft an
ihrer Spitze den kaiſerlichen Botſchaftsrat Herrn von

urath und die Attachees Oberſt v Loſſow und Kor
vettenkapitän Humann und viele andere deutſche und tür
liſche Würdenträger Das ſchönſte Bild aber boten die
friſchen ſchlanken Geſtalten der jungen deutſchen und tür
kiſchen Jugendwehr Mitglieder und der Pfadfinder die
ſich ganz nach deutſchem Muſter organiſiert haben und

nit klopfendem Herzen den Helden einer großen Zeit
erwarteten die mit zu erleben ihnen vergönnt iſt

Als der Sonderzug mit dem Generalfeldmarſchall in
alle einlief empfing Mackenſen ein einziger don

nernder Jubelruf aus deutſchen und türkiſchen Kehlen
in erklang die Wacht am Rhein und der Begrüßun

gen und d Händeſchüttelns war faſt kein Ende
Schließlich nahmen die kaiſerlichen Hofwagen den Gene
ralfeldmarſchall und ſein Gefolge auf und unter dem
H klatſchen der Mohammedaner und den Hoch und
HKeilrufen der Deutſchen ging es in feierlichem Zuge von
Fen ul nach 4 hinüber ins Europäer Viertel wo

ſen für die nächſten Tage der Gaſt des Sultans
und der deutſchen Botſchaft war Er ſtieg im Pera
Palaſt Hotel ab von wo aus er zunächſt eine Audienz
beim Sultan hatte dem er unter Aſſiſtenz des Admirals
v Uſedom Paſcha der als Generaladjudant des Kaiſers
von Berlin herübergekommen war zwei Marſchallſtäbe

koſtbarer Ausführung überreichte Dem feierlichen
wohnte auch der Kriegsminiſter Enver Paſcha und

eine Gruppe der höchſten türkiſchen Würdenträger bei
Der Sultan überreichte ſeinem Gaſte darauf den Os
manieh Orden 1 Klaſſe mit Brillanten und dem Ad
miral v Uſedom den Jftiahr Orden worauf der Generalfeldmarſchall mit Gefolge dem deutſchen Botſchafter

Grafen Wolff Metternich einen Beſuch abſtattete Ebenſo
machte er dem öſterreichiſch ungaxiſchen Botſchafter
Markgrafen Pallavicini und dem bulgariſchen Geſand
ten ſeine Aufwartung

Der Nachmittag des erſten Tages war dann den
Deutſchen Konſtantinopels gewidmet Sie haben lich

e n en Ja

am Bosporus Kommenden offenſteht und das nun auch
dem großen Sohn der alten Heimat eine überaus gaſt
liche und herzliche Aufnahme bot Das ganze Deutſch
tum der türkiſchen ſtadt drängte zu dem Tee der
dem Generalfeldmarſchall zu Ehren von den reizendſten
Vertreterinnen der holden Mädchenblüte Peras dar
gereicht wurde und die Begrüßungsworte des Vorſitzen
den der Teutonia mußten den davon überzeugen
daß man nicht nur aus müßiger Neugier gekommen war
ſondern um dem großen Heerführer dankend zu huldigen
Jn beſcheidener Weiſe lenkte Mackenſen den Dank für
die Heldentaten in Galizien und in Serbien auf die ihm
unterſtellt geweſenen Truppen ab und pries Gott als
den guten bewährten Helfer der Deutſchen die er er
mahnte der ihnen vertranenden Balkanvölkern durch
weitere Ruhmes und Kulturtaten zu zeigen daß ſie ſich
zu ihrem Glück uns verſchrieben hätten Dann plau
derte der jugendfriſche Held mit allen ihm vorgeſtellten
Perſönlichkeiten der deutſchen Kolonie und ſchied ſchließ
lich mit den allerbeſten Wünſchen für das Deutſchtum
Konſtantinopels

Am Abend war dann der Generalfeldmarſchall Gaſt
der kaiſerlichen Hoftafel an der wir außer Enver Paſcha
auch den allmächtigen Miniſter des Jnnern Taalat Bey
und den Großveſir die Senats und Kammermitglieder
ſowie Liman v Sanders unſeren Botſchafter und die
eutſchen Militär Attachees ſahen Nach Beſuchen bei

Enver Paſcha dem Großveſir dem Scheich ül Jſlam und
den Miniſtern beſichtigte Mackenſen am nächſten Morgen
die herrliche Frühlingslandſchaft am Bosporus und be
trat auch den Garten der kaiſerlichen Botſchaft in The
rapia wo er an den Gräbern des Freiherrn v Wangen
heim des Oberſten v Leipzig und unſerer gefallenen
Matroſen von der Göben und der Breslau Kränze
niederlegte Später gab Enver Paſcha im zu Ehren ein
Feſtmahl in ſeinem Konak in Kurutſchesme

Der dritte Tag ein Sonntag ſah uns alle im Gar
ten des deutſchen Votſchaftsgebäudes in Pera Hier war
die geſamte deutſche Streitmacht am Bosporus Militär
und Marine zu einer J aufmarſchiert die der
Botſchaftsprediger Graf Lüttichau abhielt Wiederum
ſah man die Spitzen unſerer Armee und Verwaltung
und es wurde ein rechter deutſcher Gottesdienſt unter
den uralten ſchönen Bäumen des Parkes von dem aus
die Ausſicht weit weit über das Meer hin bis zu den
tlein aſiatiſchen Höhenzügen und nach der Dardanellen
ſtraße geht Die Kavelle des Sultan Javos Selim
begleitete die Geſänge die das altniederländiſche Dank
gebet einleitete Der Geiſtliche wies in ſeinen Ausfüh
rungen auf die Paſſionszeit hin in der wir uns be
finden und in der wir Ausſchau nach dem Kreuze halten
ſollen von dem alles Heil kommt Jn der fürchterlichen
Prüfungszeit die uns dieſer Krieg auferlege ſei der
Blick nach dem Kreuz ganz beſonders notwendig denn
nur indem das deutſche Volk am Glauben der Väter
feſtgehalten habe habe es die großen Erfolge erzielt die
es berechtigten in guter Hoffnung auf den endlichen
Sieg zu warten Aber er würde nur errungen werden
wenn wir weiterhin in Gottesfurcht lebten und den böſe
ſten Feind im Jnnern die Selbſtſucht endgültig nieder
ringen Mit einem Bittgebet für Armee und Volk für
Kaiſer Reich und Sultan ſchloß die Feier der ſich un
mittelbar eine Kundgebung von ſeltener Lieblichkeitz an
ſchloß Vor dem Botſchaftsgebäude hatten ſich die Schü
ler und Schülerinnen der deutſchen und türkiſchen Schu
len in weißen Kleidern eingefunden und brachten dem
heraustretenden Generalfeldmarſchall eine begeiſterte Hul
digung dar die dieſer ſichtlich gerührt entgegennahm
ebenſo wie die vielen Tauſende von Frühlingsblumen
die ihm von den Kleinen und Allerkleinſten dargereicht
wurden

Es folgte eine Reihe von Beſichtigungen u a des
Schloſſes Top Kupu und des kaiſerlichen Militär Mu

n hiſtoriſcheni ſern rig vorbei
marſchierten und die Muſik des Mehderhaneh auf Muſik
inſtrumenten der damaligen Zeit alte Weiſen ſpielte
Ferner beſichtigte der Marſchall die Hagia Sofig das
kaiſerliche Antiken Muſeum um dann am Abend aber
mals Gaſt der deutſchen Botſchaft zu ſein

So hat denn Mackenſen gls Gaſt des türkiſchen
Reiches die denkbar höchſten Ehrungen erfahren nicht
zum wenigſten aber von ſeinen hieſigen Landsleuten die
ſtolz darauf waren daß nach langer Zeit wieder einmal
die Farben des Deutſchen Reiches gezeigt wurden und
die hiſtoriſchen Stätten Stambuls ein Mann betrat den
wir mit Recht als einen der wichtigſten Wegbereiter un
ſerer Zukunft im Orient anſprechen dürfen

Der Tod durch plötzlichen Luftdruckwechſel

Jm Verlaufe dieſes Krieges wurde auffallend häufig
eine Erſcheinung beobachtet die das beſondere Jnter
eſſe der Aerzte erregte man ſtellte feſt daß in zahl
reichen Fällen Soldaten einer Truppe die ſtarkem
Granatfeuer ausgeſetzt war tot liegen blieben
ohne daß ihre Körper irgendwelche Wunden aufwieſen
Da nach genauer Unterſuchung jede Berührung durch
ein Sprengſtück ausgeſchloſſen war und auch die An
nahme ſich nicht beſtätigte der Betreffende ſei durch den
Luftdruck ſo heftig auf den Erdboden geſchleudert worden
daß eine innere Verletzung den Tod verurſachte glaubte
man ſolche Fälle durch einen tödlichen Nervenchok er
klären zu können Jn neueſter Zeit iſt es aber ge
lungen das Geheimnis dieſer ſeltſamen Todesfälle im
Felde zu löſen Man erkannte daß der Tod weder
durch äußere noch durch innere Verletzungen und auch
nicht durch die Stärke des Luftdruckes an ſich hervor
gerufen wurde ſondern durch den jähen Luftdruckwechſel
Dieſe tödliche Erſcheinung wurde auch im Frieden bei
Arbeitern beobachtet die unter ſtarkem Luftdruck in
Schächten oder Senkkäſten wie ſie bei Arbeiten unter
Waſſer gebraucht werden tätig ſind Wenn der Ar
beiter aus dem Bereiche des Luftdruckes ins Freie gre
langt füllt ſich ſern Blut mit Blaſen etwa wie bei
einer entkorkten Sodawaſſer oder Sektflaſche und
wenn dieſe Bläschen groß genug ſind um den Blutlauf
zu hemmen tritt ſofortiger Tod ein Auf dem Schlacht
felde wird ſolch jäher Luftdruckwechſel durch die Luft
druckwelle bei Geſchoßexploſionen hervorgerufen und
der ganze Vorgang das Erſcheinen und Verſchwinden
der Luftdruckwelle nimmt oft nur den Bruchteil einer
Sekunde in Anſpruch ſodaß der von dieſem plötzlichen
Luftdruckwechſel Betroffene an Ort und Stelle ſtirbt
ohne ſeine Stellung zu verändern Eine genaue
Schilderung des Vorganges an der Hand eines ein
gehend beobachteten Beiſpiels findet ſich in La Nature
An einem franzöſiſchen Taſchen und Aneroidbaro
meter das im Bereiche des deutſchen Artilleriefeuers
ſtand ließ ſich der Vorgang aufs genaueſte feſtſtellen
Da die Funktion des Barometers durch den Luftdruck
geſtört worden war brachte man es wieder in normalen
Zuſtand und der Luftdruckwechſel erwies ſich als ſo
groß als wenn man das Barometer plötzlich von der
Erde auf die Spitze des Mont Blanc gebracht hätte
Demnach ſchloß man wie folgt Wenn die bei der
Granatexploſion erzeugte Luftdruckwelle einen Menſchen
trifft wird die im menſchlichen Blut enthaltene Löſung
von Luft und Kohlenſäure plötzlich ungeheuer geſteigert
und wenn der Druck wieder nachläßt werden die Gaſe
als Bläschen W genau wie wenn man eineSodawaſſer oder Settflafche entkorkt Jm letzteren
Falle ſprühen die Bläschen aus der Flaſche im menſchüchen Körper fangen ſie ſich in den Gefäßen wo ſie

den Blutlauf hemmen können Der ganze Vorgang iſt
aber nur gefährlich wenn der Luftdruck plötzlich ein
tritt und plötzlich verſchwindet Es iſt alſo nicht der
Luftdruck an ſich von ſo furchtbarer Wirkung ſondern

der PMomanry Regimenter zweiter

das Kommen und Verſchwinden dieſes Lufdruckes ohne
Uebergang Jm friedlichen Leben kann man derlei am
beſten bei Tunnelarbeiten beobachten Die Arbeiter
W in einer Tieſe von 75 100 Fuß alſo unter einem

ruck von 3 Atmoſphären ohne Gefährdung tätig
doch das Verlaſſen des Tunnels muß langſam vor ſich
gehen um einen Uebergang zu ſchaffen während deſſen
die im Blute enthaltenen Gaſe in kleinen Bläschen aus
geſchieden werden können

Armee Hrganiſation in England

Hauptmann Battine führt im Daily Telegraph vom
28 3 aus Die von dem militäriſchen Mitarbeiter der
Times gemachte Angabe daß England 70 Diviſionen

aufgeſtellt hat teils für Frankreich teils zum Schutz über
ſeeiſcher Beſihungen und zur Heimatsverteidigung darf
als ziemlich zutreffend angeſehen werden Wenn die Jn
fanterie Einheiten einigermaßen die richtige Kopfzahl
haben zählt die Diviſion 10 000 Fußmannſchaften was
bedeutet daß 700 000 Jnfanteriſten im Felde ſtehen Jn
olge der eigenartigen Organiſation unſeres Heeres von
em einmal ein franzöſiſcher General geſagt hat daß

jeder engliſche Soldat drei Mann zur Bedienung braucht
gehört eine große Zahl von Leuten zu den Regimentern
die gar keine Kombattanten ſind Die Diviſionen im
Felde haben ſoviel Hilfsdienſtperſonal daß eine Diviſion
die 10 000 wo am Schlachttage aufweiſt wenigſtens
weitere 10 000 Mann zählt von denen einige Artilleriſten
und andere Kombattanten die Mehrzahl es aber nicht
iſt Eine britiſche Diviſion hat weniger Kombattanten
als eine franzöſiſche und die franzöſiſche weniger als die
deutſche Diviſion Eine der erſten Pflichten des Haupt
guartiers ſollte es ſein die innere Organiſation der
fechtenden und Reſerve Truppen zu prüfen um mög
lichſt mit den Kräften hauszuhalten Eine große Zahl
von Leuten iſt unter dem Anwerbungsſyſtem
eingeſtellt worden die gar keinen militäriſchen Wert ha
ben nur um die Liſten dick zu machen Solche Ein
ſtellungen koſten den Staat ſchweres Geld Es ſind auf
dieſe Weiſe vielleicht 30 Millionen Pfund vergeudet
worden

Die Dienſtuntauglichen müſſen entlaſſen die
Diviſionen aber auf voller Stärke erhalten werden wozu
für die Jnfanterie allein jährlich ein Erſatz von 700 000
Mann nötig iſt

Auch Lord Dartmouths Ausführungen im Oberhauſe
ſind viele Einheiten unter der etatsmäßigen Stärke gerade jetzt wo ſie für den kommenden Feldzug aufgefüllt

ſein ſollten
Die bei weitem beſten Truppen außerhalb des regu

lären Heeres waren vor dem Kriege die Yeomanry Re
gimenter ſie hatten gute Traditionen konnten gut rei
ten waren gut beritten und wurden von einem Offizier
corp geführt das über wertvolle militäriſche Eigen
ſchaften verfügte Es herrſchte anfangs eine merkwür
dige Abneigung des Kriegsminiſteriums von dieſen
Truppen Gebrauch zu machen vielleicht aus Furcht vor
einer Jnvaſion Aber wie der Krieg ſich in die Länge
zog wurden einige Regimenter nach Frankreich und
einige ins Mittelmeer geſandt Dieſe Truppen zeich
neten ſich ausnahmslos aus obwohl ſie in mehreren
Fällen zu Fuß kämpften Die MNomanry Truppen zwei
ter Linie ſind jetzt achtzehn Monate lang ausgebildet
und haben einen guten Grad von Brauchbarkeit als Ka
vallerie erlangt Ueber Sparſamkeit ſcheinen militäri
ſche Autoritäten aber merkwürdige Auffaſſungen zu
haben was aus der nichtbeantworteten Anfrage des Lord
Willonghby de Broke im Herrenhauſe hervorgeht der
Beſchwerde führte daß die Pferde in dieſer kalten Jahres
zeit weder mit genügend Futter noch mit Decken und
Streu verſehen ſind Colonel Lord Lamington und Colo
nel Lord Wolverton tadeln daß ausgebildete Soldaten

inie gegen ihren
girr Diefeenterie t wurden die entſtandenen

Lücken müßten durch Rekruten erſetzt werden deren Aus
bildung als Kavalleriſten neu begonnen werden müſſe
Durch das Syſtem werde Zeit und Arbeit verſchwendet
Dann wurde im Herrenhauſe die Frage geſtellt ob es
nicht Kraftvergeudung iſt daß die gut ausgebildeten Re
ſerve NYeomanryRegimenter ſecond line Yeomanry nur
zur Küſtenverteidigung verwendet werden Die Frage
der Aufrechter haltung der Stärke unſerer
Heere im Felde bietet ernſte Schwierigkeiten
und wenn nicht haushälteriſch mit den Kräften umgegan
gen wird dann werden jene Schwierigkeiten
unüberwindlich Mit ziemlicher Sicherheit kann
geſagt werden daß die jetzige Kavallerie Stärke beibehal
ten werden muß

Es iſt daher ein Zeichen ſchlechter Organiſation wenn
ein gut ausgebildetes Kavallerie Regiment in eine Rad
fahr Abteilung umgewandelt wird und man darf es den
Soldaten nicht übel nehmen wenn ſie Kritik daran üben
e nach kurzer Zeit wieder zu Kavalleriſten gemacht
werden

Wenn jemals die Gefahr einer Jnvaſion drohen wür
de dann wäre eine gut geführte Kavalleriſten Diviſion
das beſte Mittel um die Vortruppen des Gegners zu be
kämpfen

Ehrentafel
Kameradſchaftliche Treue

Bei einem Gefechte im Februar 1915 blieben in nächſter
Nähe vor dem feindlichen Drahtverhau eine Anzahl Gefallener
liegen deren Bergung angeſichts der Nähe und der Wachſam
keit des Gegners und wegen der ungünſtigen Gelände und
Bodenverhältniſſe eine Zeitlang trotz wiederholter Verſuche
ſich als unmöglich erwies

Um das Schußfeld vor der Front das durch einen abge
ſchoſſenan Baumſtamm ſtark beeinträchtigt wurde freizumachen
kroch Feldwebelleutnant Boegh aus Hadersleben von der
3 Kompagnie bayeriſchen Brigade Erſatz Bataillons Nr 2 in
Begleitung dreier Leute ſeines Zuges der Kriegsfreiwilligen
Franz Kühberger aus Freyung Joſef Eichmeier aus München
und Landwehrmann Xaver Angſt auf Deutenkofen zu dem in
der Mitte zwiſchen den beiderſeitigen Stellungen liegenden
Baum vor zerſägten ihn in größeven Zwiſchenräumen und
zogen die Stücke aus dem Schußbereich Hierbei entdeckten ſie
unter den Zweigen und Aeſten die Leiche des Jnfanteriſten
Auer von der 3 Kompagnie bayeriſchen Brigade Erſatz Ba
taillons Nr 2

Die Ausführung der Holzarbeiten und das Bergen der
Leiche in dem vollkommen aus der überhöhenden gegneriſchen
Stellung eingeſehenen Gelände nahm über 2 Stunden in An
ſpruch da alle Bewegungen nur im Kriechen erfolgen konnten

Bei dieſen Arbeiten wurde die am feindlichen Vorgraben
liegende Leiche des Landwehrmanns Sedlmeier der 3 Komp
bayeriſchen Brigade Evſatz Bataillons Nr 2 wahrgenommen
Am gleichen Tage noch ging Jnfanteriſt Eichmeier mit dem
Schützen einer Feſtumgs Maſchinengewehr Kompagnie Schlotter
aus Eßlingen zwiſchen 8 bis 9 Uhr abends von neuem gegen
die feindliche Stellung vor um einen der Gefallenen zurück
zubringen Die Patrouille wurde jedoch durch das Feuer
der feindlichen Poſtierungen an der Ausführung ihres Vor
habens verhindert Dagegen gelang es der Patromille den
Standpunkt feindlicher Poſtierungen feſtzuſtellen ſowie die
Lage von mehreren in einiger Entfernung auseinanderliegen
den gefallenen Kameraden vor dem feindlichen Vorgraben her
auszubringen

Auf dem Rückwege fand die Patrouille einen Blindgänger
einer großen franzöſiſchen Mine und brachte dieſen in die
Stellung Zwei Tage darauf gegen Abend kroch Feldwebel
leutnant Boegh mit dem Unteroffizier Schnellinger der
3 Kompagnie aus Paſſau zu der Leiche Sedlmeier vor
wobei ſie die feindlichen Drahthinderniſſe und die ſpaniſchen
Reiter an mehreren Stellen für den Rücktransport öffneten
Nach einſtündigen Bemühnngen wobei die Patrouille von den
gegneriſchen Poſten beſchoſſen wurde gelang es den Gefallenen
kriechend zurückzuziehen

Die Bergung des Vizefeldwebels und Offizierſtellvertreters
Huber wurde durch Feldwebelleutnant Boegh Unteroffizier
Schnellinger und Jnfanteriſt Eichmeier unter feindlichen
Feuer durchgeführt

Am nächſten Abend konnte noch die Leiche des Leutnants
Teichmann eines anderen bayeriſchen Brigade ErſatzBatail
lons unter Führung des Vizefeldwebels Riehl 3 Kompagnie
aus Neuburg unterſtützt durch den Unteroffizier Sanglmeier
aus Landshut und die Jnfanteriſten Eichmeier Peller und
Augsburg Ulrich aus Pretzen und Schwarz aus Roſenheim
ſämtlichſt von der 3 Kompagnie des bayeriſchen Brigade

ErſatzBataillons Nr 2 geborgen werden
So war es den mehrtägigen Bemühungen der vorgenann

ten Leute gelungen alle vor dem feindlichen Drahtverhau
liegenden Kameraden zurückzubringen ſo daß die Gefallenen
beſtattet werden konnten

Sämmtliche Teilnehmer an den freiwillig ausgeführten ge
fährlichen Bergumngsarbeiten erhielten Auszeichnungen

u

Vernichtung eines feindlichen Poſtenſtandes

Seit Wochen wurde ein vorgeſchobener Poſten der 2 Kom
pagnie des Königlich Bayeriſchen Brigade Erſatz Bataillons
Nr 2 durch Handgranten beläſtigt und gefährdet

Es wurde daher beſchloſſen den feindlichen Poſtenſtand
unſchädlich zu machen Die Jnfanteriſten Michael Knoller
ein Goldſchmied aus München Georg Apfelbeck ein
Bauer aus München und Franz Winkelhofer ein
Knecht aus Dors Bezirksamt Paſſau drei gewandte Burſchen
welche bei vielen gefährlichen Patrouillen und ſtets an den
gefährlichſten Stellen der Front bei den Hindernisverſtärkungen
beteiligt waren hatten ſich zur Ausführung des Planes frei
willig gemeldet Früh 8 Uhr gingen die drei Leute mit
Handgranagten Piſtole und 2 Legminen verſehen gegen den
Poſtenſtand vor Es war eine ſchwierige Arbeit ſich durch
das eigene Drahtverhau und das des Feindes durchzuarbeiten
Nach Stunden kamen ſie an den 50 Meter vor der Stel
lung liegenden Poſtenſtand heran Sie entſchloſſen ſich vor
dieſem Poſtenſtand zwei Minen zu legen Da ſie infolge des
ſtarken Drahtverhaues nicht direkt an den Stand herankamen
mußten ſie mit Stangen nachhelfen Jnzwiſchen hatte ſich das
Wetter aufgehellt und es wurde im rückwärtigen Graben
lebhaft Die Patrouille mußte ſich daher zurückziehen und
die endgültige Ausführung des Planes auf einen anderen
Tag verſchieben Am nächſten Tage früh 8 Uhr gingen die
drei Leute neuerdings mit zwei Minen verſehen und begleitet
von dem Pionierunteroffizier Friedrich Stenz abermals
auf den Poſtenſtand zu und legten die beiden Minen ungefähr
an die gleiche Stelle wiederum unter die Sandſäcke der feind
lichen Deckung

Um 9 Uhr 15 Minuten vormittags kehrten ſie zur Kom
pagnie zurück Gegen 8 Uhr abends hörte der Horchpoſten
Bewegung und Stimmen im feindlichen Graben Der Poſten
ſtand war beſetzt Nun war die richtige Zeit gekommen Die
Minen wurden durch den Leitungsdraht mit Erfolg gezündet
und der feindliche Poſtenſtand geſprengt

Für ihre wackere Tat wurden die Jnfanteriſten Knoller
Apfelbeck und Winkelhofer mit dem Eiſernen Kreuz 2 Klaſſe
belohnt

Kriegsallerlei
Eine griechiſche Stimme über die Kriegslage

Jn der Akropolis Athen vom 23 3 wird aus
geführt Das Ergebnis aller Telegramme des Verban
des und der Deutſchen über Verdun iſt daß die Deut
ſchen militäriſch die Franzoſen journaliſtiſch fortfahren
zu ſiegen Entſprechend dieſen franzöſiſchen Siegen gibt
es für die die Mut haben an ſie zu glauben das Thema

Verdun überhaupt nicht Die Deutſchen ſind beſiegt
die Franzoſen haben geſiegt Das iſt das Geſamtergeb
nis nach der Preſſe Das andere das militäriſche Er

ebnis iſt daß die Deutſchen ihr Ziel weiter verfolgenſaß ſie einen großen Teil der geplanten Ausdehnung
erreicht haben daß ſie den Eckſtein der ganzen Vertei
digung genommen haben das Fort Douaumont daß ſie
das Fort Vaux bedrohen nachdem ſie das Dorf Vaur
eingenommen haben daß ſie bis jetzt mehr als 30 000
Franzoſen gefangen genommen große Beute gewonnen
haben daß ſie nirgends Anzeichen von Ermattung zeigen
und daß da wo die Verbandskreiſe erwarteten ihnen die
Adern zu öffnen und ſie zu erledigen nach der bei den
Römern beliebten Art des Selbſtmordes jetzt die ent
gegengeſetzte Auffaſſung ſich verbreitet daß die Deutſchen
durch langfamen Aderlaß die Franzoſen erſchöpfen
wollen

Sicher kann bis zum jetzigen Zeitpunkt des gegen
wärtigen Krieges weder von einer Erſchöpfung des Ver
bandes noch von einer Erſchöpfung der Deutſch Oeſter
reicher die Rede ſein Schwerſte Verluſte haben alle am
Krieg teilnehmenden Mächte erlitten Aber das Ver
hältnis iſt dasſelbe wie am Anfang des Krieges geblie
ben Diejenige Macht die die Wagſchale auf die Seite
des Verbandes hätte neigen können das an Menſchen
material unerſchöpfliche Rußland hat bis jetzt an
Toten Verwundeten und Gefangenen die Blüte ſeines
Heeres die beſten Hunderttauſende ſeiner Männer ver
loren Mit dem Reſt kann es kaum noch Erfolge gegen
die Türken erlangen England iſt gezwungen Hundert
tauſende von Männern auch ſeine letzten Soldaten

nach Aegypten nach Meſopotamien nach Jndien
nach Mazedonien zu verſetzen Was Frankreich zu geben
hatte das hat es jetzt gegeben Es kämpft mit ſeinen
letzten Kräften die ihm geblieben ſind die neue Ein
berufung wird wenn man die doppelte Bevölkerungs
zahl Deutſchlands ins Auge faßt immer nur die Hälfte
der Deutſchen ergeben Jtalien hat ſich kaum ſelber
zu retten vermocht Eine helfende Hand kann es dem
Verbande nicht reichenDer a hat alſo ſeine Axe nicht geändert Das
Schwergewicht hat ſich nicht verſchoben Er iſt was
er war er iſt was er iſt Ein Krieg in dem die Deut
ſchen Sieger geblieben ſind mit wem ſie auch bis jetzt
zuſammenſtießen Haben wir Grund anzunehmen doß
dieſer Zuſtand ſich ändern wird Nur wenn wir an
ehmen daß die Köpfe des deutſchen Generalſtabes in
Zukunft an Kraft einbüßen und die ſtrategiſchen Auf
gaben nicht mehr mit derſelben Meiſterſchaft handhaben
wie bisher können wir unſer Vertrauen auf ihren
endlichen Sieg erſchüttern hdrei dleibt Unvorhergeſehenes übrig Was auch

einen Faktor in dem ganzen Problem bedeutet Die
Haltung Rumäniens Die Kriegserklärung gegenDeutſchland von ſeiten der Vereinigten Staaten Ameri
kas Aber bleibt nicht auch Unvorhergeſehenes übrig
das für die Deutſchen günſtig iſt Wenn morgen die
Deutſchen erklären daß ſie ſelber Frieden wünſchen daß
ſie keine Erweiterung wollen daß ſie ſich mit der Wie
derherſtellung des ztatus quo zu Lande und zu Waſſer
begnügen wollen haben ſie dann nicht alle Neutralen

für ſich e oJn der Zwiſchenzeit Fegen die Deutſchen zu Lande
ſie ſiegen in der Luft ſie ſiegen unter Waſſer Es iſt
erſtaunlich wie der ünterſeekrieg zwiſchen dem einen
Deutſchland und den vier Mächten des Verbandes im
Verhältnis von 20 1 weitergeht Was bedeutet das alles
anders als daß die Kriegswiſſenſchaft und Technik ihr
letztes Wort für Deutſchland geſprochen haben während
die Feinde im Rückſtande ſind Und da es auf ſeiner
Seite die Wiſſenſchaft die Technik die Organiſation und
das Recht hat und die einzige Macht iſt die obwohl
ſie Siegerin iſt bereit war und bereit iſt Frieden zu
ſchließen ſollte es da unmöglich ſein daß ſie auch vor
Gott und den Menſchen ſiegreich bleibt
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Höchſte Begeiſterung Putzmacherin Jch würdeJhnen empfehlen den du mit Blumen und Blüten zu

garnieren Riecke Ach ja und ſagen Sie mal
könnten Sie nicht auch ein paar Koſernenhofblüten mit
verwenden
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